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Buchbesprechungen

Sciioppl, A. (1991): Kinderzeichnung und Lebenswelt.

Neue Wege zum Verständnis des kindlichen Gestaltcns.

Herne: Verlag für Wissenschaft und Kunst, 276 Seiten.

Aus recht unterschiedlichen Gründen interessieren sich Er¬

wachsene fur Kinderzeichnungen; eine erste mir bekannte wissen¬

schaftliche Analyse stammt von Corrm>o Ricci (Bologna 1887).

Die systematische Erfassung der Rezeption von Kinderzeichnun¬

gen bei Eltein, Pädagogen, Kindertherapeuten, Politikern, Wer-

bcfachleuten usw wäre eine eigene Untersuchung wert Zumin¬

dest ließe sich auf diese Weise ermitteln, inwieweit die kommuni¬

kativen Signale der Kinderzeichnung überhaupt wahrgenommen
werden und inwieweit beim Erwachsenen eine Wachheit dafür

besteht, daß die Zeichnung des Kindes ein dynamisches Doku¬

ment für die individuelle entwicklungsadaquate Auseinanderset¬

zung mit seiner Lebenswelt ist. Letzteres dokumentieren beispiels¬
weise die Kinderzeichnungen aus dem Konzentrationslager The-

rcsicnstadt besonders, aber auch die alltäglichen Zeichnungen von

Kindern, wie der Autor verdeutlicht.

Andrias Sciioi'i'l verfolgt in seinen überwiegend theoriegelei¬
teten Ausfuhrungen zum Verständnis zeichnerischen Gestaltcns

im Grundschulalter vor allem die Trage nach der subjektiven

Bedeutung der kreativen Arbeit fur das Kind. Ausgehend von der

Hypothese, daß Kinderzeichnungen nicht nur Aspekte der Le¬

benswelt des tatigen Kindes widerspiegeln, sondern daß sich das

Kind im handelnden Prozeß des Zeichnens in einer eigenverant¬

wortlichen, progressiven Auseinandersetzung (1 S einer Coping-

Stratcgie) mit dieser Lebcnswelt befindet, geht er die wissen¬

schaftlichen Analyse-Möglichkeiten von Kinderzeichnungen unter

neuartigen theoretischen Gesichtspunkten an.

Zunächst werden Grundannahmen der psychologischen Hand-

lungstheorie (Liontje*, Rubins 11 in) dargelegt mit der Absicht

einer antizipativ-systemhaften Beschreibung von qualitativen Phä¬

nomenen im Handlungsvollzug des kindlichen Zeichnens, das

keineswegs „produktonentiert" ist Im Zusammenhang des Auf-

einandcrtreffens von objektiver Situation (z B. Themenvorschlag

„Schule" fur eine Zeichnung) mit individuellen Bedeutungsgehal¬
ten (Motivdifferenzierung) kommt es beispielsweise zu ganz sub¬

jektspezifischen Handlungsintensitaten. Zur Erläuterung der ent¬

wicklungsspezifischen Dynamik, die der subjektiven Ausbildung
innerer Handlungs/Spiel-Organisation im Austausch mit der ma¬

teriellen Umwelt zugrundeliegt, beruft sich der Autor auf die

entwicklungstheoretischen Grundannahmen von Gaii'irin bzw

besonders von Piagit und gelangt so zu einem theoretischen

Konzept fur die Analyse der Kinderzeichnung, das handlungs-
orrentierte, entwicklungspsychologische, soziookologischc und

semantische Funktionen umfaßt.

Eine empirische Annäherung, rrrrt Hrlfe dreser Konzeptualisie¬

rung, wird am Beispiel der wissenschaftlichen Interpretation und

Auswertung eines Malwettbewerbs zum Themengebiet Schule

an Hand von 365 Zeichnungen exemplarisch dargestellt (For¬

schungsarchiv fur Kinderzeichnungen, Universität Essen). Nach¬

vollziehbar wird belegt, daß und wie das zeichnerische Han¬

deln der Kinder Mittel zur Erschließung ihrer Umwcltstruktur

ist, und weiter zur experimentell-fiktiven Eröffnung unzugängli¬
cher Bereiche ihrer Lebcnswelt fuhrt Dieses kreative Moment

kindlichen Zeichnens, das über eine Veranschaulichung hinaus

eine pcrsonlichkeitsspezifische Weiterverarbeitung von Erfahrun¬

gen wiedergibt, wird an Bildfolgen aus einei Grundschul-Unter-

richtscinheit noch einmal eindrucksvoll systematisierend doku¬

mentiert

Insgesamt handelt es sich um ein recht theorielastiges Buch mit

hier zuweilen unnötigen Wiederholungen bei einem grundsatzlich
sehr inteiessanten und kindbezogenen Ansatz der wissenschaftli¬

chen Analyse von Kindei Zeichnungen Offen bleiben Tragen nach

dem Zustandekommen eines kreativen Potentials bei Kindern. Im

Ruckgriff auf die materialistische Psychologie scheint die subjek¬
tive Bedeutung des Imaginären ein wenig aut der Strecke zu

bleiben

Nicht zuletzt ist das Buch auch verdienstvoll, weil es die

notenmäßige Sanktionierung dtr Kinderzeichnung durch den

Kunstlehrcr neuerlich problematisicrt Der Autor verdeutlicht,
daß die Produktion der Kinderzeichnung untrennbar mit sehr

personlichen Erfahrungen des Kindes verbunden bleibt und au¬

thentischer Ausdruck seiner Personlichkeitsentwicklung ist, die

nicht nach Soll-Leistungen bewertet werden kann.

Interessieren wird das Buch - hoffentlich - Kunstpadagogen in

der Schule und Interessenten für eine wissenschaftliche Aufarbei¬

tung von Kinderzeichnungen Daruber hinaus ist es vor allem fur

Kindertherapeuten, die manchmal zu Zeichnungen ihrer Patien¬

ten die Auseinandersetzung mit deren realer Lebenswelt weniger
im Auge haben im Vergleich zu der mit ihrer inneren Welt, eine

bereichernde Lektüre.

Margarete Berger, Hamburg

Vandenhoeck&Ruprecht (1992)



230 Buchbesprechungen

An Li CK, G./Tlnnln, H./Rowl, J. (1991). Infants in cri¬

sis. How parents cope with newborn intensive care and its

aftermath. Berlin- Springer, DM 89,-.

Zu früh zur Welt zu kommen, stellt ein Risiko fur die kindliche

Entwrcklung dar Ls ist aber auch ein Rrsrko fur dre Entwicklung
der Litern, eine psychische Krise, in der sie sich mit der Sorge um

das Überleben und die Zukunft lhies Kindes auseinandersetzen,

sich mit dtr Verlegung des Kindes auf die Neugeborenen Inten

siv-Pflegestation (NIPS) zurechtfinden, trotz der ungunstigen

Rahmenbedingungen eine erste Beziehung zu ihrem Baby aufbau¬

en und dann, wenn das Kmd nach Hause entlassen wird, mit

einem oft sehr leicht lrntierbarcn Säugling leben lernen müssen,

dessen Pflege und Forderung höhere Anforderungen an sie stellt

Die mit diesem Anpassungsprozeß verbundene psychrschc Bela

stung fur dre Eltern ist denen, die mit der Intensivversorgung des

Babys betraut sind, oft nur unzureichend bewußt, umfassende

und wirklich entlastende Beratungsangebote fehlen in der Regel,

interdisziplinäre Flrlfen, wie sie sozialpadiatnsche Zentren bieten

können, erreichen die Eltern zu selten oder erst zu spat

Das vorliegende Buch konnte einen wesentlichen Anstoß zu

einer Verbesserung der Situation bringen Die Autoren beschrei¬

ben eine prospektive Studie mit 114 Eltern frühgeborener Babys,
die sie vom Aufenthalt auf der NIPS an kontinuierlich fur 18

Monate begleiteten Die Datenerhebung war so umfassend wie in

keiner Studie mit gleichem Ziel zuvor Sie umfaßte die elterlichen

Bewaltigungsstrategien, die subjektiv erlebte Unterstützung, die

Ennnemng an die Sorgen und Erfahrungen der ersten Lebenswo¬

chen ebenso wie den Verlauf der Entwrcklung der Krnder

Die Tonnen der elterlichen Bclastungsverarbeitung wahrend

und nach dem Klinikaufenthalt, ihre Suche nach Sinn in der

Krise, der Umgang mit Schuldzuschreibungen, das Streben nach

dem Gefühl, die Entwicklung des Babys beeinflussen zu können,

der Bedarf an sozialer Unterstützung und die Wirkungen auf die

Partnerschaft der Eltern werden differenziert beschrieben, wobei

Haufigkcitsangaben ernzelner Einstellungen und Bezüge zur Lite¬

ratur durch Zitate aus elterlichen Intcrviewaußerungen illustriert

werden, und zum Entwicklungsverlauf der Kinder und dem Grad

der psychischen Belastung eineinhalb Jahre spater in Beziehung

gtsttzt Dabei wird sehr deutlrch, wre wrchtrg dre kognitive Aus¬

einandersetzung mit diesem kritischen Ereignis neben dem kon¬

kreten, problemorrentiertcn Angehen der alltäglichen Anforde¬

rungen ist auf dem Weg der Bewältigung

Sorgfalt, Breite und Übersichtlichkeit der Darstellung, Pro-

blembewußtsern in dtr Auswahl kritischer Aspekte und repräsen¬

tativer Beispiele und unmittelbarer Bezug zu Anwendungen für

die Konzeption psychologischer Beratung von Eltern frühgebore¬
ner Kinder suchen ihresgleichen und machen das Buch zu einer

Bereicherung für jeden, der im Bereich von Kinderkliniken, Fruh-

förderstellen und Beratungsstellen mit Eltern (ehemals) frühgebo¬
rener Kinder zu tun hat Es wäre schon, wenn der Verlag sich zu

einer deutschen Übersetzung entschließen konnte, um den Leser¬

kreis ditsts Buchs so weit wie möglich zu machen

Klaus Sanmski, München

Barciimann, H/Kinzl, W./Roth, N. (Hrsg) (1991).

Aufmerksamkeit und Konzentration im Kindesalter. Ber¬

lrn. Verlag Gesundhert, 224 Serten, DM 54,-

Aufmcrksamkeitsstorungcn mit oder ohne Flyperaktivitat sind

und bleiben ein Daueibrenner in Schulen und Kindergaiten sowie

in den psychosozialen Hclfersystemcn Von daher ist der Sam

melband von Barciimann et al ein begrüßenswertes Unterfangen,
hierzu interdisziplinäre Aspekte zusammenzutragen Hinzu

kommt der Aspekt, daß nicht von vorneheiem dre Pathologre

alleme rm Tocus des Trtels und damrt der Aufmerksamkeit der

Autoren steht, sondern daß der begrüßenswerte Versuch unter¬

nommen wird, die Thematik ganzheitlicher anzugehen
Dre Arberten stellen das vtelfaltige und zum Terl kontrovers

ausgeführte Spektrum eines Symposiums zur Thematik dar, wobei

sich die Herausgeber auf einleitende und verbindende Anmerkun¬

gen beschranken Trotz (oder vielleicht gerade wegen') der unter¬

schiedlichen Betrachtungsstandpunkte bleibt fur den Leser der

positive Eindnick einer letztlich geschlossenen Darstellung beste¬

hen Hier druckt jeder Beitrag seine Erfahrungen und Kompetenz
aus und gewinnt letztlich aus der Kontroverse seine zusatzliche

Bedeutung
Aus Sicht des Referenten fordert die Fassung der Diagnose des

DSM III-R gegenüber der alten ICD-9-Version geradezu eine

neue Sichtwerse heraus, als hier nicht nur der klassische Zappel-

phihp, sondern auch der Hans-guck-m-die-Luft Berucksrchttgung
fmdet

rolgerrchtrg werden in einem ersten Themenblock aktuelle

Konzepte und theoriefundierte Grundlagen diskutiert So kann

etwa das psychophysrologisch-behavrorale Bedmgungsmodell von

Roth und SciiloTTKl das Wechsclwirkungsgefugc der Entste¬

hungsfaktoren sehr gut abbrlden

Überhaupt werden sowohl tn den Konzepten als auch unter

den Entwrcklungsaspekten, dre rm zwerten Kaprtel drskutrert wer¬

den, rmmer wreder auch dre gesellschaftlrchen und sozralen Rah-

menbedmgungen thematisiert

Im Themcnblock 3, der sich mrt dragnostrschen Schatten be¬

faßt, werden sowohl fur den therapeutrschen als auch fur den

schulischen Kontext praxisnahe Methoden vorgestellt Tur beson¬

ders erwähnenswert halt der Rezensent die Tatsache, daß sich die

Autoren mehr und mehr einer prozeßanalytischen Diagnostik

verpflichtet sehen, und es damit gelingen kann, die Unzulänglich¬
keiten der klassischen Statusdiagnostik zu überwinden

Abschließend werden in Kapitel 4 Aspekte von Forderung und

Therapie diskutiert Neben Tragen der Psychopharmakotherapie
und klassischen verhaltcnstherapeutischen Aspekten im Sinne von

Tramingssettings werden auch Tragen aus dem „pädagogischen
Teld" thematisiert

Ein knappes, aber hinlängliches Sachregister sowie ein ausführ¬

liches Literaturverzerchnrs, das zum Wertersuchen ernladt, runden

den Band ab Insgesamt darf er mrt serner Thematik, der Art, wre

sie aufgegriffen wurde und mit seiner hohen Praxisrelevanz als

sehr empfehlenswert bezeichnet werden

Joachim Hackler, Osnabrück

Nissen, G. (Hrsg) (1991). Psychogene Psychosyndrome
und ihre Therapre im Krndes- und Jugendalter. Bern: 207

Serten, DM 49,80.

„Als psychogene Störungen werden psychrsche oder somatische

Erkrankungen bezeichnet, bei denen als Tolgc einer gestörten

Konfliktverarbertung ,Psycho'- oder ,Organneurosen' auftreten
"

Mit Recht weist der Herausgeber des vorliegenden Sammelbandes

in seinem Vorwort darauf hm, daß „ber Krndern und Jugendli¬
chen die alters- und entwtcklungsabhangigen und lndividual-

spczrfischcn psychogenen Störungen eine besonders große sym¬

ptomatische Vielfalt" aufweisen Hierzu haben sich nun Autoren

aus den USA, der früheren Sowjetunion und aus Europa geäußert
und stellen vielfältige neuere wissenschaftliche Erkenntnisse vor

Zunächst gibt der Herausgeber im ersten Kaprtel einen Über¬

blick uber die Begnffsgeschichtc der Psychogenic So werden die

jeweils gesellschaftlich-historischen Wurzeln von Definition und

Vandenhoeck&Ruprecht (1992)
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Bchandlungsstrategien deutlich Im weiteren wetden jeweils aus

unterschiedlichen Sichtwersen Modelle von Entstehungszusam-

menhangen drskutrert und genetische sowie mikro- und makroso¬

ziale Faktoren hervorgehoben Die Auffassung eines Wechselwir¬

kungszusammenhangs von Disposrtion und Umwelt laßt auf jeden
Fall graduelle Unterschiede in den jeweiligen Sichtweisen der

Leser zu Hier mag jeder die ihm bedeutsam eischeinenden

Aspekte in seinen methodologischen und praktischen Rahmen

integrieren

Es werden dann die klassischen Storungsbrlder im Kindes- und

Jugendalter vorgestellt Trotz einiger Versuche, einen Gesamtrah-

men herzustellen, überschreitet die Darstellung im wesentlichen

den Rahmen eines Sammelbandes nicht Hierin liegen nach Auf¬

fassung des Rezensenten die Chancen, aber auch die Grenzen des

Bandes Er bietet sicherlich einen aktuellen Überblick, indem er

viele Positionen zu Wort kommen laßt, er muß aber gleichzeitig
die Leser enttäuschen, die eine geschlossene Darstellung, mögli¬
cherweise mit engem Praxisbezug, erwartet haben

Dennoch rst der Band lohnenswcrt, wenn neuere Forschungs¬
und grundlagenorrentrerte Erkenntnisse u a zu Ängsten, Depres¬

sionen, Zwangserkrankungen, expansiven Störungen oder auch

sexuellem Mrßbrauch gesucht werden Besonders das letzte Kapr¬
tel zur Prognose psychischer Störungen rundet den Band ebenso

ab wie das ausführliche Autoren- und Stichwortverzeichnis

Joachim Hackler, Osnabrück

Lliimkuhl, U. (Hrsg) (1991). Therapeutische Aspekte
und Möglichkeiten in der Kinder- und Jugendpsychratrre.
Berlin: Springer; 195 Seiten, DM 72,-.

Das von Ulrike Llhmkuhi herausgegebene Buch faßt 13 Bei¬

trage einer Fachtagung gleichnamigen Titels zusammen Es ver¬

steht sich als nicht schulen- oder theoricgebundene Darstellung

kinderpsychotherapeutischer Methoden

Rlmschmidt diskutiert grundsatzlich die Indikationsstellung

therapeutischer Maßnahmen, die Klassifikation therapeutischer
Maßnahmen und ihre Integration in einen Therapieplan Breiten

Raum nthmen dabei verschiedene Bereiche der Therapie¬

forschung ein, u a Versorgungsepidemiologie sowie die Evalua¬

tion einzelner biologischer oder psychotherapeutischer Behand¬

lungsansatze bzw die Evaluation von Therapicprogrammen
Schmidt gibt eine knappe Übersicht uber verhaltensthera¬

peutische Ansätze Die Bedeutung des Settings, der Stationsmit¬

arbeiter in einer Ko-Therapeutcn-Tunktion und erste Hrnwersc

zur Bewahrung der VT bei Entwrcklungsstorungen (hrer werden

geistrge Behinderungen, autistrschc Syndrome und Spicchstonin

gen erwähnt), ber entwicklungsabhangigen psychischen Störungen

(HKS, Enuresis, Schlaf- und Eßstorungen) und bei eher entwick-

lungsunabhanglgen psychischen Störungen wie Dissoziahtat,

Angststorungen, Depressionen, Zwange, Tics, Anorexie und Bu¬

limie werden gegeben
Besonders hervorheben mochte ich drei Artikel Splcht be¬

leuchtet mit seinem Beitrag die Erwartungen, die an kinder- und

jugendpsychiatnsche Interventionen geknüpft werden, und disku¬

tiert in diesem Kontext die therapeutische Bedeutsamkeit von

Nicht-Interventionen insbesondeie, wenn sie protektive Be¬

dingungen, bereits vorhandene Ressourcen auf Seiten des Patien¬

ten oder seines (familiären) Umfeldes btstarktn Hrer ließen

s'ch interessante Verbindungen zu losungs- und ressourecn-onen-

tterten Formen der Kurztherapie (vgl z B Dt Shazi r) herstellen

Sciioni llder setzt sich mit Macht- und Machbarkeits-Wunsch

und Ansprach der Psychiatrie auseinander und räumt Ent-Tau-

schungen auf Seiten der Patienten und der Therapeuten einen

bciechtigten Platz ein Lm Artikel, der m E wichtige Kinder-

psychiatrie-Lehrbtichei ergänzt

Llmpp beschäftigt sich insbesondere mit dem Bereich des the¬

rapeutischen und pädagogischen Umgangs mit psychotischen Er¬

krankungen, mit Nahe- und Distanz-Geboten bzw -Veibotcn

und plädiert fur bestandige Beziehungsangebote und möglichst

bedingungslose Akzeptanz der psychotisch Kranken Ein wichtl

ger Artikel, der auch für die I inschatzung der nachfolgenden
Arbeiten mit eher somatisch geprägtem Krankheitsbtgnff seine

Relevanz besitzt

Poustka setzt sich mformattv mit Diagnostik und Behandlung
emotional und sozial schwer dcpnvicrter Krnder auseinander

Beschrieben werden Tolgen schwerer fruhkindhcher Deprivation
und Tolgen weniger extremer Mangeierziehungen Diagnostische

Ansätze, die beschrieben werden, umfassen insbesondere auch

ätiologisch bedeutsame Umwcltfaktoren Auf mögliche Wcchsel-

wirkungsprozesse in Abhangigkert von Entwicklungsstand und

Geschlecht wird eingegangen

LiilMKUin und Luimkuhl präsentieren eine Systematik von

Giuppentherapieverfahren im kindei- und jugendpsychiatrischen

Bereich, diskutieren Fragen der Indikation und geben einen

Überblick uber die bisherigen tmpn ischen Forschungsei gebnisse,
die allerdings noch unzureichend sind, was eine differentielle

Indikation anbelangt
Fahrig beschreibt informativ einen in Heidelberg entwrckclten

analytischen kindtrpsychologischen Ansatz und hebt hervor, daß

die Darstellung und die Losung von Konflikten auf der analogen,

symbolischen Ebene eine dem kindlichen Denken angemessene

Torrn der Bewußtmachung darstellt

Die Beitrage von MarTinus, Lgglrs/Ropckl sowie von Stiin-

iiausln beschäftigen sich mit eher biologisch und somatisch

orientierten therapeutischen Ansätzen im kinder- und jugend-

psychratrrschen Bereich Wir finden sowohl generelle Überlegun¬

gen zum Spannungsfeld zwischen psychiatrischer Pharmakothe-

rapre und Psychotherapie, Untersuchungsergebnisse zur Pharma¬

kotherapie kindlicher und jugendlicher Schizophrenien sowie

Stlinhauslns Überblick uber Diäten als therapeutische Maßnah¬

me bei Eßstorungen, Gedeihstorungcn sowre die i d R fragwür¬

digen Ehmmationsdiaten bei HKS und anderen Stönmgcn
Aus der Sicht des Rcszensenten erschienen die Artikel von

DüHRSSLN (uber den Beitiag des Begriffs der ,Intentionahtat'

sensu Husserl und Brlnato fur die psychoanalytische Entwtck-

lungslehre) und von Rudoi I (Problematik der Gentscforschung)
als zu wenig ergiebig

Insgesamt stellt das Buch keine umfassende Ubcisicht uber

therapeutische Ansätze der Kinder- und Jugendpsychiatrie dar

Wie der Titel sagt, werden einzelne Aspekte hervorgehoben und

zur Diskussion gestellt Dies sollte bei der Anschaffung des nicht

gerade preisgünstigen Buches berücksichtigt werden

Manfred Mickley, Berlin

Tolli,R (1991). Psychiatrie, 9 völlig uberarb Aufl Ber¬

lin Spnngei, 426 Seiten, DM 58,-

Dicscs Lehrbuch der Psychiatrie kann bereits auf eine 20jahn-

ge Geschichte zurückblicken Seit sich der Rezensent damals mit

Hilfe der Erstauflagc psychratrische Kenntnisse anzueignen ver¬

suchte, hat sich vieles geändert und weiterentwickelt Exempla¬
risch seien genannt Die Akzentuierung der Bereiche Geronto-

und Kinder-/Jugend-Psychiatne - dem wnd hier Rechnung ge¬

tragen durch Einarbeitung tntsprechender Abschnitte in den

Text, im ersttren Tall durch den Autor, im letzteren durch

R. Llmpp -, das Verlassen des Endogcnitats-Paradigmas der Psy

chosen, die Betonung des Aspektes der mehrdimensionalen Be-

Vandenhoeck&Ruprecht (1992)
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trachtungsweisen, eine Zusammenschau und Darstellung der An

knupfungspunkte verschiedener Psychotherapie-Verfahren, und

natürlich im Zuge der Psychiatriereform die z T schon verwirk

lichten Bestrebungen zur Verkleinerung der Landeskrankenhauser

hin zur Stärkung komplementärer Einrichtungen und ambulanter

Therapie (im Kapitel uber Behandlungsinstitutionen) Daruber

hrnaus wurden auch allcrneueste Veränderungen berucksrchtrgt,
wre dre Emfuhrung der Klassrfrkatron ICD-10 durch dre WHO

und das Inkraft Treten des Betreuungsgesetzes am 1 1 92, wei

ches bekanntheh das Entmundrgungsrecht abgelost hat

Teil I-Einfuhrang behandelt u a Methoden, Untersuchung,

Dragnostrk, Nosologre, Klassifrkatron und Eprdemrologre psych¬
iatrischer Erkrankungen Im Teil II-Krankheiten als Kernstuck

des Buches kommt in 16 Hauptkapitcln nahezu lückenlos das

Gesamtspektrum der Seelen-Pathologte zur Sprache, von Neuro¬

sen uber Süchte, Psychosen und organrsch psychrschen Störungen
bis zur Altersdemenz und geistigen Behinderung Angeglredert
smd jewerls auch rechtliche Beurteilungen Der Teil III-Behand-

lung gibt Übersichten zur Psychotherapie, Somatotherapie, Not-

fallbchandlung und Knsemnterventton, zur Praventron und den

eingangs erwähnten Behandlungseinrichtungen
Der ausfuhrliche Anhang mit den wichtigsten rechtlichen Be¬

stimmungen, einem Repetitonum und dem Abdruck des Gegen-

standskataloges zur arztlrchen Prüfung fur Medizinstudenten und

zahlreichen Hinweisen auf weiterfuhrende Literatur (jeweils bc

zogen auf die einzelnen Kapitel) rundet das gut lesbare, nrcht

überfrachtete und dtdaktrsch hervorragend aufgebaute Lehrbuch

ab Der Psychratne Ordinarrus aus Munster hat mrt dresem aus

langjähriger Berufs und Autoren-Erfahrung heraus geschaffenen
Standardwerk nicht nur den Medizinstudenten, sondern allen in

der Psychiatrie tatigen Berafsgrappen einen wertvollen Leitfaden

an die Hand gegeben

Wolfgang Schweizer, Neuenmarkt

Zinkl-Wolter, P (1991) Spuren - Bewegen - Lernen.

Handbuch der mehrdimensionalen Forderung bei kindli¬

chen Entwicklungsstorungen. Dortmund modernes ler¬

nen, 280 Serten, DM 42,-

Dre Autorin schildert in dem Buch schwerpunktmäßig die

Grundlagen der Entwicklung sowie die daran anknüpfende mehr¬

dimensionale Diagnostik des von ihr mitaufgebauten Thera

pieprogramms der Neurophysiologischen Fruhforderung der

Stadt Neuss Dres Buch wendet sreh an Eltern, Mrtarbetter/innen

von Fruhforderstellen und (Krnder )Arzte sowie andere Interes¬

sierte Die Autorin bemuht sich um eine auch fur Laren verständ¬

liche Sprache, was ihr auch uber weite Strecken gelingt Im Talle

der Beschreibung der einzelnen Entwicklungsstorungen sowie der

Behandlungsvorschlage ist der Text jedoch zugunsten einer exak¬

ten, komprimierten Darstellung der wesentlichen Punkte fur Lai¬

en wohl nur noch sehr schwer lesbar

Nach einem einfuhrenden Kapitel uber die Entwicklungs
physiologic, insbesondere auch uber die Ncurophysiologie des

Großhirns wird die Sinnes und Bewegungsentwrcklung mit prak
tischen Beispielen sehr anschaulich geschildert Sowohl die 5

sensomotorischen Funktionskreist als auch die Wahrnehmungs-
entwrcklung und dre Entwrcklung der Motonk werden dtfferen

ziert und klar verstandlich geschildert Zusammenfassende Tabel¬

len ermöglichen ein rasches Nachschlagen zur allgemeinen Orien¬

tierung Dieses Kapitel zur normalen Entwicklung bildet die

Grundlage fur die im folgenden dargestellten Entwicklungssto

rungtn und ihre Behandlung, da erstens Grundsatz der Truhfor

derung ist, jeweils am Entwicklungsstand eines Kindes anzuknup

fen, nicht am Lebensalter Von daher ist eine differenzierte,
exakte mehrdimensionale Entwicklungsdiagnostik die wichtigste
Basis der Förderung und auch entscherdend fur rhr Geirngen, wre

dre Autorm anhand von Bersprelen deutlrch macht

Der zwerte Grundsatz der Förderung rst, rndrvrduell abge¬
strmmt sensomotonsche Übungen mrt unterschredlrchen Varran-

ten und Modairtaten anzubieten, um die zu lernenden Verknüp¬

fungen im Gehirn mannigfaltig zu bahnen Gleichzeitig wird dies

Prinzip durch den Grundsatz, „so viel wie nötig, so wenig wie

möglich" begrenzt
Auf rund 90 Serten werden dann dre Entwrcklungsstörungen

beschneben Praktrsch wichttge Fragen der Grenzzrehung zwr¬

schen „noch normal" und „pathologrsch" bzw „wann sollte eine

Förderung begmnen" werden in die Thematik einführend an¬

schaulich und kntisch behandelt Tur jedes Storangsbrld wrrd

tabellansch dre pathologrsche und physrologrsche Entwrcklung

gegenübergestellt Es folgen Ansatzpunkte erner Entwrcklungsför-
derung Lerder rst drese strehpunktarttg Dre Darstellung erner

Übung ganz konkret für jeden der Forderungspunkte hatte den

Text sowohl anschaultcher, als auch fur Laren besser verstandltch

gemacht Es folgt dre Beschrerbung des Entwicklungsbefunds,
wobei die einzelnen Untersuchungen vorgestellt und in ihrer Wer¬

tigkeit begründet werden

Fur die Schilderung der mehrdrmensronalen Forderung der

Entwrcklung blerbt vergletchswerse wenig Raum (S 216-241)
Hier bleiben die Ausführungen msgesamt summarrsch Konkrete

Berspiele und auch die Schilderung von Behandlungsfallen im

Verlauf fehlen Das Abschlußkapitcl zur Interaktron mrt den

Eltern und zum Umgang mrt Problemen, wre z B Schreren des

Krndes, rst wtederum umfassend und praxisnah

Insgesamt ist der Band von der Darstellung der Entwrcklung
und der Dragnostrk rn den ersten 18 Monaten dem von der

Autorm anvrsierten Leserkrets sehr zu empfehlen Dre Schrlde-

rung der mehrdimensronalen Tordenrng, dre ja der Band rm Trtel

verspneht, fallt dagegen sehr kurz und unkonkret aus Auch wenn

die Autorin ausdrucklrch kern Rezeptbuch schreiben will, ist dies

ein großes Manko Bemuht sie sich doch im ganzen Text um

Offenheit insbesondere den betroffenen Eltern gegenüber Wollen

Eltern sich mrt dresem Band rnformieren, so erfahren sre uber dre

Diagnostrk, Befunderstellung, also den Begrnn einer Forderung

viel, aber was dann konkret mit einem Kind getan werden kann,

wie es Kindern damit typischerweise ergehen kann, das bleibt im

Dunkeln Und gerade diese Aspekte konnten Eltern zu mehr

Kooperatron oder auch zu knttschen Tragen mottvreren Dreser

Krrttkpunkt rst um so bedauerheher, als dre Autorin ihren integra¬

tiven Ansatz in Abgrenzung zu den klassischen Konzepten von

Bobath und VojTA erwähnt, der Leser jedoch uber das Wie dieses

Ansatzes nichts Konkretes erfahrt So macht das Buch, was das

Titelthema „Forderung" angeht, neugterrg, dre bemahe streh-

punktartrge Sammlung der Forderungsansatze und Moghchkerten
hmterlaßt jedoch den Leser dann eher hungrig auf Konkretes als

befriedigt
Christiane Monden Engelhardt, Frankfurt/M

Diethllm, K (1991) Mutter-Kind-Interaktion. Entwick¬

lung von ersten Kontrolluberzeugungen. Freiburg/Bern
Universitats Verlag/Huber, 210 Seiten

Die vom Autor vorgelegte und aufwendig angelegte empirische
Studie stellt den Versuch dar, in der großen Tülle von Untersu¬

chungen zum Phänomen und msbesondere zu den Auswirkungen
von Kontrolluberzeugungen eine Lücke zu schließen, insofern der

Tokus auf den bislang vernachlässigten Bereich der Taktoren

gerichtet wird, die zeir Entstehung von Kontrolluberzeugungen

Vandenhoeck&Ruprecht (1992)
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beitragen Dabei stellt der ungewohnte Terminus ,Kontrolluber¬

zeugungen' die vom Autor gewählte Übersetzung des von Rotter

1966 entwrckelten Konstrukts
,
locus of control' dar Es handelt

sreh dabei um subjektive, generalisierte Erwartungshaltungen er¬

nes Indrvrduums uber seine potentielle Effektanz, uber die Art

und Werse und das Ausmaß, rn dem es „rnternale Kontrolle" (im

Gegensatz zu „externaler Kontrolle" = Unwirksamkeit und ob¬

jektive Hilflosrgkeit) über bedeutungsvolle Objekte seiner Umwelt

ausüben kann Der Erwerb dieser internalen Kontrolluberzeugun¬

gen, so belegen mannigfache Untersuchungen ganz unterschiedh

eher theoretrscher Provenienz (sowohl kognitiv-lerntheoretisch,
als auch behavionstisch oder psychodynamrsch orientierte) korre

hert in hohem Maße positiv mit einer Fülle von Pcrsönhchkeits-

merkmalen (z B Intelltgenz, Lern- und Lerstungsverhalten und

-motrvatron, Depressrvitat, emotionale Stabilität, Coprng-Kompe-
tenzen etc )

Die vorgelegte Langsschnittstudie bedient sich dabei im we¬

sentlichen folgender Arbeitshypothesen Zum einen des Modells

der Handlungsergebniserwartungen von Plrrez, im Gefolge der

sozialen Lerntheorie von Rottlr Zum anderen wird eine diffe¬

renzierte Sichtweise dadurch erreicht, daß der Begriff der „kog¬
nitiven Repräsentanz einer Kontingcnz" eingeführt wird Dies

besagt, „daß die subjektive Wahrnehmung von Vtrhalten-Verhal-

tensfolgc-Kontingenzcn nicht mrt den objektiven Kontingenzen
übereinstimmen muß, daß aber vor allem die wahrgenomme¬
nen bzw subjektiv interpretterten Kontingenzen vcrhal

tensbeeinflussend wrrken
"

(44)

Erste und insofern bahnende Kontingenzerfahrungen sammelt

der Säugling - aufgrund seiner Voranpassungs-Ausstattung - vor

allem rm Kontakt mit der belebten Umwelt, insbesondere den

wichtigen Pflegepersonen Deshalb wendet der Autor der Mutter-

Kmd-Interaktron auch besondere Aufmerksamkeit zu Positiv

hervorzuheben ist dabei, daß er in diesem Zusammenhang nrcht

nur ausführlich die verschredenen Studien zur Gcdachtnisfor-

schung diskutiert und lerntheoretische Modelle vorstellt, sondern

auch auf psychoanalytische und Ergebnisse der ethologischen

Bindungstheorie zurückgreift, auch wenn einschränkend ange

merkt werden muß, daß er hrerin nicht den aktuellen Entwick¬

lungsstand psychoanalytischer Theonebildung präsentiert Den

noch - und dies sei insbesondere vor dem Hintergrund der

jüngsten Integrationsbemuhungen mnerhalb der Psychoanalyse

bezughch der Sauglrngsforschung betont (Stlrn, Emdl, Lichten¬

berg und andere) - die vorliegende Studie zeigt einmal mehr, daß

angemessene Entwrcklungskonzepte nur durch erne Integratron
und ,Abgleichung' der Ergebnisse der unterschiedlichen entwick¬

lungspsychologischen Richtungen erreicht werden können

Ohne an dieser Stelle Anlage und Methodik der Langsschnitt¬
studie im einzelnen schildern zu können (der Zeitraum umfaßt

das erste Lebensjahr und stutzt sich in der Beobachtung auf

Videographien der Interaktionen zwischen Säugling und Pflege¬

person im Alter von 2 Monaten und Aufnahmen der Interaktion

mit einer Fremdperson in fremder Umgebung rm Alter von einem

Jahr, N = 30), sieht der Autor seine Ausgangshypothesen bestä¬

tigt, namlich, daß „Kontingenzinformation", eingebettet in eine

positiv-affektiv verstärkende Kmd Pflegepcrson-Intcraktion, we

senthehe „Antezedenzbcdingungcn fur Kontrolluberzeugungen"
darstellen (177) Ausführlicher „Die Resultate der Studie machen

deutlich, daß die Kinder einen unspczifischen Transfer von den

Erfahrungen in der frühen Eltern-Kmd-Interaktron auf Verhal-

tenswersen rn neuartigen Kontexten machen Dies spricht dafür,
daß durch tntsprechende Erfahrungen erne Wrrksamkeitserwar-

tung aufgebaut wird, die in neuen Situationen das Verhalten

mitbestimmt Bedenkt man dre wertgehende Bedeutung solcher

Erwartungen für adaptives Verhalten, wird deutlich, daß in die

sen frühen Monaten wichtige Wurzeln gelegt wtrdtn, die die

spatere Entwicklung wesentlich - wenn auch nicht ausschließlich

- mitbestimmen
"

(184)

Abschließend stellt der Autor die Frage, „inwieweit solches

Wissen präventiv eingesetzt werden kann" (ebd ) und verweist rn

dresem Zusammenhang auf entsprechende posrttve Erfahrangen
mrt Eltcrntratningsgrappen Bezughch präventtver Überlegungen
ser zusatzheh verwiesen auf Ansätze einer kuizfnstigen Muttcr-

Klemkind-Therapie, wie sie von Blrtrand Cramlr und DANar

Stern vorgestellt wurden und die sich deutlich einer psychoanaly¬
tischen Sichtweise verpflichtet wissen (B. Cramlr Truhe Erwar¬

tungen Unsichtbare Bindungen zwischen Mutter und Kind Mün¬

chen Kosel 1991, B Cramlr/D Stlrn. Evaluation of Changes in

Mother-infant Brief Psychotherapy A Single Case Study Infant

Mental Health Journal, 9, (1), 1988)

Michael Naumann-Lenzen, Berlin

Müssig, R. (1992). Familien-Selbst-Bilder. Gestaltende

Verfahren in der Paar- und Familientherapie. München.

Remhard, 379 Seiten, DM 78,-

Bei der Arbeit mit Familien, Kindern oder auch Paaren fällt

immer wieder auf, daß bildnerisches Gestalten Vorteilt hat Ein¬

mal bekommen diejenigen, die z B etwas malen, zeichnen, in der

Skulptur darstellen, auf diese Weise Verfugung uber rhre eigenen

verdrängten Wahrnehmungsfclder, zum anderen bieten diese Ver¬

fahren die Möglichkeit, daß uber das Gestaltete nicht so leicht

hinweggegangen werden kann wie uber Worte, und sie bringen
Informatronen für den Therapeuten, auf dre er rmmer, weil sie

sozusagen materiell vorliegen, zurückgreifen kann Zu diesem

großen Bereich hegt nun ein Buch vor, welches die wichtigsten

gestaltenden Verfahren darstellt, wobei Ricarda Müssig jeweils
ausfuhrlich zeigt, wie sie zu diesem Verfahren gekommen ist, wie

cs anzuwenden ist und wie sie in einzelnen Familien damit gear¬

beitet hat So geht es um die „Familie in Kreisen", das Bezie¬

hungszeichnen „Ich-Du-Wir", das Zeichnen als „Weiße Magie"
und das Modellleren

In weiteren Kapiteln wird das Imaginicren beschrieben, z B

Katathymes Brlderleben, das Imaginieren von Landschaften, oder

die Imagination von Tarben, spater das Darstellen im Handpup-

pcnspiel, in Famihcnskulpturen, zudem die Arbeit mit Marchen

und Traumen Im Anhang werden Hinweise zum Scenokasten

und dem „Tamrhenbrett" gegeben Jedes dieser Kapitel bietet fur

die Praxis viele Anregungen
Selbst in den Fallen, in denen man mit den Voraussetzungen

und Folgerungen Ricarda Müssigs nicht einverstanden ist, gibt es

immer interessante Einzelheiten am Rande, und man merkt, daß

die Autorin viele therapeutische Erfahrangen besrtzt, als analyti¬
sche Kinder und Jugcndhchenpsychothcrapeutin und als Fami¬

lientherapeutin, die es versteht, systcmische und psychoanalyti¬
sche Ansätze miteinander zu verbinden

Im ersten Teil des Buches geht es um solche Tragen wie

Warum sind Symbole und damit gestaltende Verfahren wirksam,

warum sind Symbole so vieldeutig und was sind eigentlich Sym¬
bole' Inwieweit leiten sich die meisten Symbole letzten Endes von

ererbten Signalen (Schlussclrcizen, Auslösern) her, „die sich in

der Evolution entwickelt haben und die der Erhaltung sozialer

Systeme dienen" - sicher eine These Ricarda Müssigs, die eini¬

gen Widersprach hervorrafen wird

Durch den anregenden Inhalt, das ausfuhrliche Literaturver¬

zeichnis, ein sorgfaltig zusammengestelltes Register und das an¬

genehme Äußere kann dieses Buch fur die Arbeit mit Tamihen

(besonders die mit Kindern) und Paaren ein gioßer Gewinn sein

Gisela Baethge, Göttingen

Vandenhoeck&Ruprecht (1992)
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Hlrknlr, W. (1991). Lehrbuch Sozialpsychologie, 5. korr

u erw. Aufl. Bern. Flirber, 560 Seiten, DM 79,-.

Die rapide Entwrcklung rn der modernen Sozialpsychologre -

sowohl was dre Theorrenbrldung als auch dre empirrsche Detail¬

forschung anbelangt - schlagt sreh auch rn der Entwrcklung dreses

voluminösen Lehrbuchs des Wiener Psychologen Wlrner Hlrk¬

nlr nieder, das nun in der 5 Auflage vorliegt (1 Auflage 1975 als

„Einführung in die Sozialpsychologie") Es versteht sich als eine

„möglichst unkomplizierte Darstellung der theoretischen und ex¬

perimentellen Sozialpsychologie", wobei nach dem Konzept des

Kritischen Rationalismus als „Theorie" nur jene Aussagen akzep-
trert werden, die einer empirisch-experimentellen Überprüfung

zugänglich sind Obwohl Korrelationsstudien in ihrem Wert nicht

völlig abgelehnt werden, wird der expenmentalpsychologlsche
Ansatz doch als der Könrgsweg der Hypothesenbtldung und

-Überprüfung rn der Sozialpsychologie vertreten Das entspricht ja

durchaus dem vorherrschenden wissenschaftstheoretischen Selbst¬

verstandnis der Psychologie insgesamt, entsprechend konsequent
betont Hlrknlr auch die enge Verbindung der Sozialpsychologie
zur Allgemeinen Psychologie, deren zentrale Forschungsgebiete

(Wahrnehmung, Lernen, Sprache, Gedächtnis) als Grundlage fur

das Verständnis des menschlichen Sozialverhaltens angesehen
wtrdtn Wahrend bis zur 4 Auflage des Lehrbuchs drei zentrale

Theonengrappen als Oncntierungsrahmen sozialpsychologischer
Forschung dominierten - Lerntheorien, Konsistenztheorien und

Attributionstheorien - ist nun als vierter metatheoretischer Ansatz

das kognitivistische Paradigma der sozialen Informationsver

arbertung („tnformatron processing" bzw „social Cognition") hin¬

zugekommen Auch damit ist die allgemeinpsychologische Gran-

dierung von Hlrknlrs Sozialpsychologie ausgewiesen, ebenso

auch ihre sonst sehr beeindruckende wissenschaftliche Aktualität

Hlrkni r definiert Sozialpsychologie als „Wissenschaft von den

Interaktionen zwischen Individuen", genauer Sie „beschreibt und

erklart die Interaktionen zwischen Individuen sowie die Ursachen

und Wirkungen dieser Interaktionen" Das zugrundeliegende

Kausahtatskonzept ist allerdings das klassische, d h lineare, sy¬

stemische oder synergistische Modelle werden von Hlrknlr nicht

berücksichtigt, allenfalls Regelkreismodellc Das Lehrbuch glie¬
dert sich in 6 große Kapitel Nach einer Einfuhrung zum Gegen
stand, den Theorien und Methoden der Sozialpsychologie behan¬

deln die folgenden 5 Hauptkapitel die Themen Soziahsierung
und soziales Lernen, Sprache und Wissen, Einstellungen, Perso-

nenwahrnchmung und Interaktion in Gruppen Für ein sozialpsy-

chologischcs Lehrbuch eher ungewohnheh ist die ausführliche

Abhandlung allgemeiner Grundlagen der Sprachpsychologie (Psy

chohnguistik), tur ein dtr Sache angemessenes Verständnis verbal

vermittelter Kommunikation sind sie allerdings In der Tat uner¬

läßlich Dieses dritte Kapitel von 50 Seiten ist zugleich eine dichte

Beschreibung wichtiger sprachwissenschaftlicher und kognitiver
Themen von allgemeiner Bedeutung Zu jedem der 5 Forschungs
themen tuhrt Hlrknlr die wichtigsten theoretischen Erklarungs¬
ansatze an, daraus ableitbare Hypothesen und Arbeitskonzcptc
sowie exemplarische Befunde aus der empirisch-experimentellen

Forschung, wobei ei auch Widerspruche und Wissenslucken klar

benennt Zahlreiche, sehr klar angelegte Graphiken erleichtern

die Rezeption der oft komplizierten Zusammenhange, wo immer

möglich, bemuht sich der Autor um die Formahsierung theoreti¬

scher Aussagen Auch wenn Hlrknlr selber darauf hinweist, daß

es inzwischen „das rasch wachsende Gebiet der angewandten

Sozialpsychologie" gibt, geht er auf Anwendungsfragen nur lndi-

ickt und nicht systematisch cm, vielleicht kamen dabei Fragen ins

Spiel, die den Rahmen eines, den wissenschaftlichen Grundlagen
der Sozialpsychologie gewidmeten Werkes sprengen wurden An¬

sonsten kann man dem Lehrbuch von Hi rkni r ohne Einschrän¬

kung attestieren, daß es sich um eine der besten Darstellungen

heutiger sozialpsychologischer Forschung auf höherem An-

sprachsnrveau handelt, klar strukturtert, umfassend rnformativ

und als Arbertsbuch solide verfaßt Auch denjentgen, der glaubt,
sreh rn der Sozralpsychologre hinlänglich gut auszukennen, ver¬

fuhrt es immer wieder zum interessierten Nachlesen vieler The¬

men, dessen Erkenntnrszugewmn betrachtltch rst

Dreter Groschke, Munster

Wilmert, H. (1991). Autistische Störungen. Aspekte der

kognitiven Entwicklung autistischer Kinder. Frankfurt:

Lang; 185 Serten, DM 66,-

Im Jahr 1943 beschrreb Kannlr zum ersten Mal die Störung
des „Fruhkrndhchen Autrsmus" Sert dreser Zeit ist weltwett und

zahlrerch an dem dre Menschen rmmer wieder faszinierenden

Syndrom geforscht worden Mit dem DSM-III-R (1989) hegt ein

Diagnose- und Klassifikationsschema vor, das klare diagnostische
Kriterien zur „autistischen Störung" (299 00) vorsieht, das in den

von Hermann Wilmlrt zitierten alteren Studien allerdings noch

nicht berücksichtigt werden konnte

Welchen Beitrag leistet nun dieses Buch, nachdem die Theorien

von Blttelhlim (1967, miheureaktiver Erklarungsansatz) und

Kannlr (affektrver Aspekt der Störung) wtderlegt Schemen und

man dre Störung heute rm wesentlrchen auf kognrtiven Beein-

trachtrgungen beruhend begreift'
H Wilmert, Dipl -Pädagoge und z Zt in einer Einrichtung für

autistische Kinder tatig, bezieht sich in seinem Buch auf die

entwreklungspsychologische Theorie Piagets Wie aus den zahl¬

reichen Zitaten aus anderen Studien, die das Buch nicht gerade
flussig lesen lassen, zu entnehmen ist, haben diesen Bezug auch

schon andere Autoren hergestellt (z B Anthony, 1959) Wilmert

geht nach der Darstellung der Begriffe der Assimilation, der

Anpassung externer Elemente an innere Schemata, und der Akko¬

modation, der Veränderung der Verhaltcnsschemata, das Stufen¬

modell der kognitiven Entwicklung nach Piaget durch Entspre¬
chend den Verhaltensauffalligkeiten bei autistischen Kindern hegt
der Schwerpunkt auf der sensomotorischen und der praoperatio-

nalen Stufe Deutlrch wrrd daber, daß das Verhalten der auttsti-

schen Krnder als Resultat optimaler Anpassung an die Erforder¬

nisse ihrer Umwelt auf der Basis ihres besonderen Adaptlonspro-
zesses zu verstehen ist Im weiteren interpretiert der Autor

einzelne autistische Verhaltensweisen (wie z B Verandcrungs-

angst, mangelhafte Unterscheidung von Ding- und Personal-Ob¬

jekten) unter Bezug auf die Theorie Piagets Dabei gelingt es

ihm, sinnvolle mögliche Erklaningcn zu finden So fuhrt er z B

die ablehnenden Reaktionen auf Versuche der Aufnahme von

Korperkontakt durch andere Menschen auf die verzögerte Ent¬

wicklung des Korperschemas zurück, das bei autistischen Kin¬

dern erst zwischen dem sechsten und dem achten Lebensjahr
erworben wird Entsprechend losen erst dann Korperkontakt und

Zärtlichkeit nicht mehr die bekannte Ablehnung aus Hinzu

kommt, daß das autistische Kind aufgrund seiner kognitiven

Störung den Bedeutungsgehalt menschlicher Nahe und die davon

ausgehenden sensorischen Reize nicht zu organisieren und zu

erfassen vermag

Die inadäquate Wahrnehmungsorganisation des autistischen

Kindes ist damit überbeansprucht Und entsprechend der mangel¬
haften Ausbildung des Korperschemas, das taktile Stimulationen

nicht zu lokalisieren vermag, reagiert es, um einer Destabihsie-

rung der eigenen psychischen Oiganisation aufgrund von Reiz-

uberflutung vorzubeugen, mit Ablehnung
Nun reicht aber die Theorie Piagits nicht aus, um Stereotypie,

Vandenhoeck&Ruprecht (1992)
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Autosttmulatronen und das Bestreben nach Gleichformrgkert zu

erklären Dafür zieht der Autor die Theorie von Sievers (1982)

heran, die diese Verhaltensweisen insofern als Symptome der

Gegcnregulatron bewertet, als dre stereotypen Verhaltenswersen

und das Bestreben nach Gleichförmigkert als smnvolle storangs-

kompensrerende Mechanrsmen drenen, die dem autrstischen Kind

ein Optimum an Anpassung an die Umwelt ermöglichen
WilmlrT schließt seine Studie mit 12 Thesen zu autistischen

Verhaltensweisen (zu deren Beleg es sicherlich noch differenzier¬

ter Untersuchungen bedarf) und mit dem Hinweis, daß autisti¬

sche Verhaltensweisen kein aktiver Ruckzug aus der Umwelt,
sondern ein anderer Bezug zur Realität sind

M E hat H. Wilmert mit seiner Arbeit einen weiteren Beitrag
zur noch nicht gesattigten Hypothesenbildung der autistischen

Störung geleistet, doch wie weit seine Erkenntnisse dem autisti¬

schen Kind und seinen Angehörigen und „Betreuern" im Umgang
und in der Forderung der Entwrcklung nutzen kann, muß sreh

zeigen

Stefanie Alex, Braunschwcig

Klosinski, G. (Hrsg ) (1991): Pubertätsriten. Äquivalente
und Defizite in unserer Gesellschaft. Bern. Huber; 197

Serten, DM 49,80.

Der von GunThlr KLOsrNSKi herausgegebene Band faßt dre

Beitrage eines multidisziphnaren Symposiums uber Pubcrtatsrrten

zusammen Beitrage zur Funktion von Ubergangsrtten in der

Pubertät aus unterschiedlichsten Blickwinkeln werden verglichen
mit der Situation in unserer Gesellschaft, die tiberwiegend von

Defiziten In diesem Beieich gekennzeichnet ist Kl osinski defi¬

niert in seiner Einfuhrung Pubertatsnten r S der „rrtes de passa-

ges" als bedeutsame entwicklungspsychologische Phase des Über¬

gangs von der Kindheit zum Eintritt ins Erwachsenenleben mit

den drei Abschnitten Trennung, Übergang und Einfügung Er

vergleicht diesen Übergang in der Pubertät ber tradrtronellen

Gesellschaften mrt diesem Übergang in unserer Gesellschaft

Letzterer ist durch eine extrem verlängerte Übergangszeit des

Jugendalters gekennzeichnet Die daraus entstehenden Konfhkt-

punkte faßt Klosinski in 10 Thesen zusammen

Es folgen Beitrage, die Pubertatsnten aus früheren Zeiten

sowie anderen Kulturen und Religionen beleuchten Hugglr be¬

schreibt die Funktion von Pubertatsnten aus der Sicht des Ethno¬

logen, Wlglnast aus der Sicht des Rchgionspadagogen Kleijn-

Stangilr schildert anhand der Sage des jungen Parzival paradig¬
matisch einen westlichen Initiationsritus Tur die praktische

therapeutische Arbeit mit Jugendlichen gibt sie Hinweise auf die

psychodramatische Gestaltung der Geschichte in Giuppen sowie

deren Aufaibeitung Am Beispiel des traditionellen judischen Ri¬

tuals, mit dem männliche Jugendliche an ihrem 14 Geburtstag in

der Gemeinde die Rechte und Pflrchtcn eines Erwachsenen zuer¬

kannt bekommen, der Bar Mizwah, macht Hlrzka die wichtige
Praventivfunktion solcher Rituale fur Entwrcklungsstorungcn
deutlich In dem Ubcrgangsntual werden dre zwer Abschnitte dci

Entwicklung Kindheit und Jugend für beide daran Beteiligten -

den Jugendlichen und seinen Vater - in einem Fest verbunden

Damit ist die Gefahr der Abspaltung einzelner psychischer Berei¬

che geringer „Denn Entwicklung besteht nicht darin, daß man

einen Zustand verlaßt und stattdessen einen andeien annimmt,

oder daß man etwas ablegt, was man bisher war, und stattdessen

etwas Neues wrrd Vielmehr bedeutet Entwicklung und Identität,

daß man die bisherigen Erfahrungen durch neue eiganzt und

erweitert und dabei dem einen wie dem anderen sein Recht und

seine Bedeutung zuerkennt" (Hlrzka, S 62) In einem weiteren

Referat geht Ollklrs auf die „Wandervogel"-Bewegung zu Be¬

ginn dieses Jahrhunderts als pädagogischem Weg der Jugender¬

ziehung ein

Ein umfangreicher Abschnitt wurde soziologischen und (ent-

wicklungs-)psychologischen Beitragen zu Ritualen in der Pubertät

gewidmet Mario Erdhhm schildert Defizite und Äquivalente
von Pubertatsnten rn der gegenwärtigen Gesellschaft I lammi r

differenziert die Bewältigung von spezifischen Lntwicklungsauf-

gaben als wichtige Bedingung beim Eintritt ins Lrwachsenenalter

von Initiationsntualen Letztere regeln demgegenüber die Erlaub¬

nis zum Verhalten gemäß den neu zu erwerbenden Vcrhal-

tensmustern und Bewaltrgungsstrategten
Fend stellt als Terlergcbnis der von ihm durchgeführten empi¬

rischen Langsschnittuntersuchung spezifische Risikofaktoren, dre

mrt erner frühen Pubertatsentwicklung einhergehen, dar So zeigt

er an Symptomen wie z B Rauchen, Alkoholkonsum und zu

großer individueller und materieller Freiheit auf, daß eine sehr

frühe Entwicklung zur Selbständigkeit cm erhöhtes Risiko dei

oben genannten Symptome in sich birgt
Tatkl befaßt sreh rn seinem Beitrag mit Freundschaften im

Jugendalter und Baumgardi fuhrt in seinem Kapitel über zeugend
die These der Anorexia nervosa als spezifisch weiblichem Initia-

tionsaquivalent in unserer Gesellschalt aus Diesei Teil des Buchs

wird abgeschlossen durch eine Daistellung von Vlrina Kasi zu

pubertaren Inrtiattonsmotiven in zwei ausgewählten Marchen Sie

wählt „Das Erdkuhlein" fur die Daistellung der pnmar weibli¬

chen Sichtweise und „Prinz Eisenhcrz" fur die pnmar männliche

Perspektive
Im letzten Abschnitt zu klinischen und therapeutischen Aspek¬

ten von Pubertatsnten findet sich eine theoretische Darstellung
von Autoinitiationsversuchen zum Umgang mit den Problemen

des Übergangs zwischen Kindheit und Erwachscncnaltci von

Bürgin Symptome wie Ausagiercn, Suche nach Ersatz l S von

Suchtverhalten und Regressronen in psychopathologische Sto¬

rungsbilder werden theoretisch als Autoimtiationsversuchc abge¬
leitet

Zwei Beitrage aus der therapeutischen Praxis runden den Band

ab Sciilnck berichtet uber ein Rehabihtationsprojekt des „thera¬

peutischen Segeins" bei dissozialen Jugendlichen, wobei er schlus¬

sig die Prozesse wahrend eines solchen Scgeltörns in der Funk¬

tion eines Initiationsntuals interpretiert P Sciiwlr beschreibt

Schminken und Maskenbildnern in seiner therapeutischen Funk¬

tion insbesondere bei schwer gestörten Jugendlichen in ihrer Aus¬

einandersetzung um Identitätsfindung
Abschließend sei dieser Band, der die wichtige Funktion von

Pubertatsnten sowie die Defizite im Bereich von Ritualen in

diesem Bereich in unserer (insbesondere schweizerisch-deutschen)
Gesellschaft der Gegenwart umfassend aus allen wichtigen Blick

winkeln beleuchtet, allen mit Jugendlichen psychosozial Tatigen

empfohlen
Christiane Monden-Engelhardt, Frankfurt/M

Rauchheisch, U. (1991). Kinder-psychologische Tests. Ein

Kompendium für Kinderärzte. Stuttgart. Enke; 110 Serten,

DM 40,-

Rauchii lisch betont in der Einteilung des in der Reihe „Bü¬

cherei des Pädiaters" erschienenen schmalen Bandes, daß cs ihm

vor allem darum geht, praktrsch einfach zu handhabende und

ökonomische Screening Verfahren vorzustellen, die gegebenen¬
falls vom Pädiater dvirchgefuhrt werden können Ziel des Buches

sei nicht, den Pädiater zu einem „Schmalspurpsychologen" fort¬

zubilden Im zweiten Teil des Bands werden im Überblick diffe

Vandenhoeck&Ruprecht (1992)
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renzrertere psychodiagnosttsche Verfahren vorgestellt, um erne

bessere Verstandrgung über psychologrsche Testverfahren zu för¬

dern Drese Verfahren seren „nur in Ausnahmefallen" vom Padra¬

ter selbst durchzufuhren

Die von Rauchu lisch ausgewählten Screenrng-Verfahren er¬

möglichen rn hervorragender Werse rhren Zweck, namheh dem

Padrater als direktesten Ansprechpartner, der erne Famrlre auch

uber längere Zert kennt, Anhaltspunkte Zu ltefern, wann eine

Fruhforderung oder Psychotherapre rn bezug auf einen Lntwrck-

lungsruckstand, Verhaltensprobleme oder emotronale Störungen

angezergt rst

Nach erner Einführung in Grundlagen der Psychodragnosttk
fuhrt RAUCHFLhrscn rn dem Anamnese-Kaprtel dre wrchtrgsten
Rrsikomerkmale fur erne gesunde Entwrcklung ernes Krndes auf

Neben den von Rutter aufgestellten Belastungsfaktoren werden

die hfe-event-Checkhstcn von Holmes und Duhrssen zusammen¬

gefaßt
Als entwreklungsdragnosttsche Screenrng Verfahren werden dre

Dcnver-Entwrcklungsskala, das sensomotonsche Entwrcklungs-

gitter von Kiphard und die Entwrcklungstabellen von STRASSMErLR

ausführlich dargestellt, so daß sie nach der Lektüre sicher und

exakt von jedem interessierten Pädiater durchzufuhren sind

Als zeichnerisches Verfahren wird der Mann-Zeichen-Test mit

dem Auswertungsschema von Ziler zur groben Abschätzung des

Entwicklungsstands des Kindes vornehmlich in feinmotorischer

und intellektueller Hinsicht beschrieben Es folgen vollständig

vorgestellte Fragebogenverfahren zur Erfassung psychiatnscher
Störungen und von Verhaltensauffalligkeiten Hier werden haupt¬
sachlich die im Zentrahnstitut fur Seelische Gesundheit in Mann¬

heim zusammengestellten Verfahren, die von Eltern ausgefüllt
werden können, beschrieben Die Fragebogen zur Erfassung von

Verhaltensstörungen im Vorschulalter, im Einschulungsalter und

der Elternfragebogen zur Erfassung kinderpsychiatrisch auffälli¬

ger 8jahnger Es schließen sich zwei Verfahren zur Untersuchung
der sozialen Entwicklung an, wobei hier Angaben zu den Norm-

werten fehlen

Der Teil mit den Screening-Verfahren wird abgeschlossen
durch einen Überblick uber Verfahren zur Diagnose von lntellek

tueller Minderbegabung (z B CMM, CMP, der Frostig Entwick-

lungstest der visuellen Wahrnehmung sowie Ausschritte aus dem

psychohnguisttschen Entwicklungstest von Angi rmi ii r) Wieder¬

um bezieht sich der Autor auf die Empfehlungen des ZI in

Mannheim (Schmidt und Esslr)

Im folgenden Kapitel werden differenziertere Intelligenztest
Verfahren vorgestellt Neben den Hamburg-Wechsler-Tests und

dem Kramer-Test werden die progressiven Matrizen erwähnt In

dem Kaprtel uber Entwicklungs und Leistungstests wird insbe¬

sondere der Test von Frostig sowie der psychohnguistischc Ent

Wicklungstest von Anglrmlilr noch einmal ausführlicher be¬

schrieben

Sowohl die Auswahl der Verfahren als auch ihre Darstellung
ist differenziert und klar, so daß der von Rauciiuliscii ange¬

strebte Zweck, Padiatei zu informieren und sie im Falle der

Screening-Verfahren zur Durchfuhrung anzuleiten, auch erfüllt

wird Kritisch ist zu dem letzten Kapitel zu differenzierteren

Testverfahren anzumerken, daß der Autor hier nur noch Zeit¬

grunde, nicht mehr mangelnde Erfahrung bzw Vcrtrauthett bei

der Durchfuhrung dieser Tests als Einschränkung fur Pädiater

erwähnt

In dem letzten Kapitel uber Verfahren zur Diagnostik emotio¬

naler Probleme spurt man deutlich das personliche Engagement
dts Autors fur projektive Verfahren Satzerganzungsvcrfahrcn,
das „10-Wunsche-Phantasicspicl", der Duss-Fabeltest sowie das

Sceno-Verfahren und „Familie in Tieren" werden sehr ausführlich

und mit Fallbeispielen und deren Interpretatton beschneben Dre¬

se sehr brerte Darstellung kommt beinahe einer Empfehlung zum

Ausprobieren fur Pädiater nahe, zumal Rauchfleisch diese Ver¬

fahren auch als sehr nützlichen Zugang zu emotionalen Proble¬

men empfiehlt Dies ist als sehr fragwürdig zu beurterlen, um so

mehr, als der Autor ja gerade nrcht zum „Schmalspurpsychologr-
sreren" emladen wrll Aber gerade erne unknttsche, wenrg fundrer-

te Herangehenswerse ber der Interpretatron von projektrven Ver¬

fahren macht den „Schmalspurpsychologen" aus Der Autor selbst

mterpretrert drfferenziert und mrt grundlegender Berucksrchtr-

gung sowohl der entwrcklungspsychologrschen, psychodynami¬
schen Grundlagen als auch auf der Basrs erner trefgehenden
Kenntnrs von projektrven Verfahren und den typrscherwerse zu

erwartenden Reaktronen - also auf der Basrs aller der Vorausset¬

zungen, dre em Padrater ubhcherwerse nrcht hat Werden rhm

dann solche Verfahren als Einstieg empfohlen, so wird die Gefahr

einer Uber- oder Fehhnterpretatron mrt tn Kauf genommen

Das Kaprtel uber Verhaltensbeobachtung hat dann nur erne

Scrte, was zu bedauern rst, denn hrer waren ausfuhrlrcherc Befun¬

de uber typrschc Beobachterfehler und die Wirkung impliziter
Personhchkeitstheorien sicherlich gerade fur den angestrebten
Leserkreis von großem Interesse gewesen Bis auf die oben ausge¬

führte einschränkende Kritik ist der Band vor allem im ersten Teil

sehr empfehlenswert sowohl fur den angestrebten Leserkreis der

Pädiater, daruber hinaus auch fur Kindcrpsychiater und Kmder-

psychologen, die einen Überblick uber Screening Verfahren su¬

chen

Christiane Monden-Engelhardt, Frankfurt/M
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